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Pro Memoria.
ur der Frantzoſiſchen Collniſchen Zeitung N. CII. ſous la3— Dat Vendredy Decembre, des nunmehro zu En

 —ee ude eilenden 1747ſten Jahres nachfolgende Paſſage wahr—
genommen:

de Vienne le 12. Decembre.
Les Ecrivains de la Cour de Saxe Meinungen ayant affecté de bra-

ver dans leurs Ecrits toutes les loix de la bienſeange, perdu le Re-
ſpét, qui eſt du aux premiers Tribunaux de IEmpire, Sa Majeſté
Imperiale vient d'ordonner, que le Procoureur Fiſcal de PEmpire
ſoit excitẽ contre eux d'enjoindre au Duc de Saxe Meinungen
de les nommer, faire connoitre ſans detour, ni equivoque, pour
qu'ils puiſſent étre punis ſclon toute le riguer des Conſtitutions de
lEmpire &c.

Jn dieſer famolſen Piece iſt zwar eigentlich die Cauſa nicht benannt
worinnen ſich die Sachſen-Meiningiſche ſogenannte Ecrivains, contre les
premicurs Tribunaux de l'Empire vergangen haben ſollten.

Es iſt aber ſolche vermuthlich die Gleichen- und Pfaffenrathiſche
Diſffamations- und Gothaiſche Invaſions-Sache:

Der Inventor der Piece, oder auch Correſpondent des Gazettier, als
ein Fabel- Mahrlein- und Legenden-Schreiber muß ſeiner Sprache nicht
machtig ſeyn, Hochſtgedacht Jhro Hochfurſtl. Durchlaucht nicht kennen
auch von obiger Sache einen blutſchlechten Unterricht haben.

Es wurde demſelben zu deſſen beſſern Belehrung dienen: wann er
nach dem wohlmeynenden Anrath in einem Frantzoſiſchen Lexico nach
ſchlagen und in Erwegung ziehen wollte was eigentlich ein Ecrivain heiſ—

ſe und bedeute.

Ein ſolcher iſt wohl nicht im Stande dergleichen Deductiones zu
verfertigen, als auf Seiten Jhro Hochfurſtl. Durchl. in obbeſagter Sa—
che zum Vorſchein gekommen ſind: Obgleich nicht zu laugnen iſt daß
Hochſt-Dieſelben gar gegrundetes Bedencken haben wurden diejenigen
unzeitigen Raiſonneurs zu Wetzlar, Gotha und andern Orten welche
ſich uber das Furſtl. Sachſen:Meiningiſche Verfahren uberhaupt und be—
ſonders die diſeitigen Impreſſa aufgehalten haben zu Dero Ecrivains an
zunehmen und zu gebrauchen.

Jhro Hochfurſtliche Durchlaucht ſind nicht gewohnt, von ſolchen
Leuten die Feder fuhren zu laſſen: qui nil niſi loqui didicerunt: ſondern
Sie ſelbſt und im Stande, dergleichen Schrifften zu machen: Und wann
Dero Rathen und Dienern aufgegeben wird, ſolche auszuarbeiten; So
dorffen dannoch dieſelben ehender nicht gedruckt werden ſie ſind dann zu—
vorhero von Hochſt:Denenſelben revidiret und gnadigſt approbiret wor—
den: Quo facto ſind Dero Dienere auſſer aller Berantwortuna Jhro
Hochfurſtl. Durchl. werden auch dieſelben zu vertretten ohnermangeln und
Dero eigene Facta zu juſtificiren wiſſen.
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Es iſt hieruachſt eine offenbare grobe Luge wann denen dieſſeitigen
Imprelſis imputiret werden will, ob ſeye darinnen denen hochſten Reichs
Gerichten zu nahe getreten worden.

Deren ſind bekanntlich im Romiſchen Reich nur zwey: Der Kayſerliche Reichs-Hof-Rath zu Wien und das Kayſerl. und Reichs-Cammer

Gericht zu Wetzlar.

Miit jenem haben Jhro Hochfurſtl. Durchl. keine Demeleen, und
es werden Deſſen Membra nicht ſagen konnen daß Jhnen etwas zum
Rachtheil geſchehen ware.

Es wiſſen Sich Hochſt-Dieſelben von Selbſten zu beſcheiden vor
Kayſerl. Maj. und die hohen Reichs-Dicaſteria den ſchuldigſten Reſpect und
Egard zu tragen, und haben dieſes in allen denen Impreſſis coties quoties
nicht nur concteſtiret ſondern wiederhohlen auch ſolches nochmalen zum
Uberfluß: verhoffen aber, es werde Kayſerl. Reichs-Hof. Rath je und alle
zeit in tramite juſtitiæ verbleiben, und Jhro die Gerechtigkeit ohnpar—
theyiſch mittheilen, damit Sie nicht gegrundete Urſäche haben mogen,
uber denſelben Beſchwerden zu fuhren.

Hingegen finden ſich bey dem Kayſerl. und Reichs-Cammer-Gericht
dergeſtaltige dringende Cauſales, daß Jhro Hochfurſtl. Durchl. in ober
wehntem Litigio ſich befugt und berechtiget geſehen haben, Scapham Sca-
pharn zu nennen, bevorab die Paſſiones alſo weit getrieben worden daß
gegen Jhro nicht, wie ſichs gegen einen Reichs-Furſten gebuhret, ſondern
als einen der allerſchlechteſten Menſchen mit Beyſeitſetzung aller Schran
cken der Gerechtigkeit und Dero Furſtl. Perſon ſchuldigſten Reſpect pro-
cediret worden iſt.

Jhro Sochfurſtl. Durchl. haben es aber mit gar verſchiedentlichen
Subjectis, welche mit in obbemeldter Sache impliciret ſind zu thun: und

zwar
Mit denen Gleichiſchen Eheleuten als Haupt-Diſfamanten:
Dem von Diemar als Complice delicti:

Dem Kayſerl. Cammer-Gericht in complexu:
Dem Senar, welcher in dieſer Sache niedergeſetzet worden:

Denen KReferenten:
Dem Hauß Gotha als einem abgeſagten Feinde Land- und Leut—

Verderber:
Dem einem Cammer-Gerichts-Alſeſſore, welcher den ſauberlichen

Brief an einen derer Herren Comitial- Geſandten nach Regensburg ge
ſchrieben:

Dem Cammer-Gerichts Procuratore, D. Meckel/ der die ſo beritu—
lirten Unwiedertreibliche Urſachen c. fabriciret hat;

Und endlich mit denen beyden Cammer-Gerichts-Procuratoribus D.
Zwierlein und Lic. Weylach welche in deren eingereichten Exhibiris bey
Kayſerl. CammerGericht ſich derer aller infameſten Expreſſionen gegen
Jhro Hochfurſtl. Durchl. hochſt ſtraffbarer Weiſe bedienet haben.

Es wurde gegenwartig viel zu weitlaufftig fallen, wann man das—
jenige, was ein jedweder von vorerzehlter Sorte reſp. zu Schulden kom
men laſſen und verbrochen/ auch nur kurtzlich beruhren, und alle dieſe
scommata extractive beyfugen wollte: es wird ſich vielmehr auf die her—
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ausgekommene Impreſſa bezogen wo ein jeder nach ſeinem Vergang die
wohlverdiente Abfertigung erhalten hat.

Jndeſſen werden ermeldte Impreſla gantz deutlich zeigen daß wann
Jhro Hochfurſtl. Durchl. gegen das Kayſerl. Cammer-Gericht in com-
plexu geſchrieben und deſſen geaäuſſerten illegalen modum procedendi be—
mercket haben, es dannoch allezeit mit Keſervation der dieſem Judicio
zu erweiſen ſchuldigen Achtung, in ſolchen Terminis geſchehen als es die

Rechte geſtatten.

Daß aber gegen ein und andern ſingulariter die Schreib-Art etwas
expreſſiver ausgefallen, das iſt Jhro Hochfurſtl. Durchl. um ſo weniger zu
verdencken weil dieſelbe nicht pro Judicibus, ſed pro privatis conſideriret
werden muſſen ihnen auch nicht frey geſtanden hat mit Hochſt-Denen
ſelben nach ihrem eigenen Gefallen zu handeln.

So haben auch Jhro Hochfurſtl. Durchl. nicht Urſache gehabt mit
Gotha viel Facon zu machen indeme deſſen kameuſe Conduite Welt—
Reichs- und Landkundig, auch vorlangſt von allen und jeden patriotiſch

geſinneten Conſtatibus Imperii auſſerſt dereſtirst worden iſt.

Denen Gleichen und Diemariſchen Pflicht-Ehr. und Gewiſſen loſen
ungleichen Vorſtell- und unverantwortlichen Einleitungen hat man bereits
zur Gnuge begegnet und es ſollen dieſelben auch nachſtens durch das dem
Publico darzulegende Impreſſura dergeſtalt denudiret werden, daß nicht
das geringſte mehr ubrig bleiben kan die dieſſeits unpartheyiſch admini-
ſtrirte Juſtiz vollkommen einzuſehen.

Die ubrigen Privati hingegen ſind deſſentwegen ridicul tractiret  und
ad abſurdum gebracht worden weil deren lappiſche Argumenta und lie—
derliche Schreib. Art nichts beſſers verdienet hat.

Da mun die Adverſari nicht im Stande geweſen ſind, gegen die
dieſſeitigen Irnpreſſa noch die mitgetheilte Unpartheyiſche Refiexiones
das gerinaſte zu Rechts erheblichen beyzubringen auſſer dem deren
vermeintliche Refutatio ſchon langſt zum Vorſchein gekommen ſeyn
wurde; So ſoll vermuthlich die obinſerirte Paſſage ſtatt einer Revenge
dienen, oder eine Antwort abgeben, um das Publicum, erroneo tamen
auſu zu bereden wie unrecht ihnen geſchehen und wie ubel das dieſſeitige
Verfahren von Kayſerl. Maj. aufgenommen worden ſeye: wiewohl ſich
nach obigen Deductis nicht die allermindeſte Raiſon findet/ warum Jhro
Hochfurſtl. Durchl. mit dem Fiſcal bedrohet werden konnten.

Es furchten Sich auch Hochſt-Dieſelben um ſo weniger vor denſelben,
als von Kayſerl. Maj. und Allerhochſt. Deroſelben Welt-bekannten Ge—
rechtigkeitsLiebe, Sie auf das vollkommenſte perſuadiret ſind daß man
einen/ bereits auf allen Seiten gedruckten und verfolgten jedoch jederzeit

treueſten ReichsFurſten nicht noch mehr unſchuldiger Weiſe prægraviren,
ſondern in alle Wege die GOtt geheiligte Juſtiz wiederfahren laſſen werde.

Jhro oochfurſtl. Durchl. werden in dieſem zuverſichtlichen Vertrauen
noch mehreres beſtarcket, da Jhro Kayſerl. Maj. bereits allergnadigſt ge—
ruhet in Allerhochſt Deroſelben erlaſſenen Reſcripto eirculari vom 22ſten
Octobr. zu declariren den von Jhro Hochfurſtl. Durchl. gebrauchten Mo—
dum ſeribendi nicht zu ahnden: uber das auch die alter- und neueſte Nach—
richten von Wien ſo Hochſt Dieſelben erhalten von dieſem Vorgang

nichts melden.
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Man kan ſich aber wohl vorlauffig einbilden/ wo dieſe verdachtige Fama.
ausgehecket worden, und was man durch dergleichen Legende hauptſach
lich intendixe: nehmlich, daß bey der auf den 8. Jan. des nachſt bevorſte
henden 1748ſten Jahres feſtgeſetzten Propoſition die redlich und treugeſin
nete Reichs-Stande irre aemacht und zu widrigen Entſchlieſſungen ver—
leitet, Jhro Hochfurſtl. Durchl. welche ohnehin bereits auf das auſſerſte
benachtheiliget und verunglimpffet worden ſind vor aller Welt noch mehr
blamiret Dero treueſte Rathe und Diener hingegen abgeſchrocket werden
ſollen die Befehle Jhro Hochfurſtl. Durchl. ferner zu vollziehen.

Allein Hochſt: Dieſelben werden ſich uber dieſe Ditkamation behori
gen Orts nicht nur zu beſchweren, ſondern auch vor ſich und Dero Furſtl.
Rathe und Dienere die rechtliche Satisfaction zu verlangen wiſſen: Laſſen
anbey das Publicum erſuchen dieſen ungegrundeten Calumnien ſo wenig
Gehor als Glauben beyzulegen und ſind ubrigens verſichert, es werde
bey dem obbenahmten und bey denen Comitiis zur Propoſition feſtgeſetzten
Tag lediglich gelaſſen, von einem jeden treueſt geſinneten Hohen Reichs—
Stand. durch Dero Geſandtſchafften das Vorum alſo wie es nach Beſchaf
fenheit der Sache die Gerecht- und Billigkeit und propter peſſimam conſe-
quentiam, eines jeden wahres Intereſſe erfordert, abgeleget mithin die—
ſem gefahrlichen und ſchadlichen Handel ein Ende gemachet werden: auf
daß bey denen noch furdaurenden Gothaiſchen Inſolentien und Gewalttha—
ten fernerer Mord und Todtſchlag vermieden und Jhro Hochfurſtliche
Durchl. nicht auſſer Stande geſetzet werden mogen, die Reichs- und
Crayß:Præſtanda abzufuhren. Darum Franckfurt am Mayn den 24. De-
cembr. 1747.
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